
Geophysik 8.425-426, I932. 
Derselbe: Zur Abschätzung von Geoid-Undulationen und Ab­

plattung (Ergänzungen und Verbesserungen zu Ackerl, F.: 
Das Geoi~). Gerl. Beitr. z. Geophysik 36.2I2-239, I932. 

Derselbe: DIe Randwertaufgabe der Geodäsie und die Bestim­
mung der Geoid-Undulationen aus Schweremessungen. Ebenda 
37·2.33-25I , I932. 

Derselbe: Mitarbeit an den Geophysikalischen Berichten der 
Zeitschr. f. Geophysik (Kap. 8, Geophysik, der Phys. Ber.) 
und Referate für das Zentralblatt für Mathematik und ihre 
Grenzgebiete. 

Wünschmann, F.: über die persönliche Gleichung bei Zeit­
bestimmungen. AN 246.205-2IO, I932. 

Lettau, H.: Seiches des Frischen Haffes. Ann. d. Hydr. u. Marit. 
Meteor. 60.229-24I, I932. 

Derselbe: Stehende Wellen als Ursache umgestaltender Vor-
gänge in Seen. Ebenda 60.385-388, I932. \ 

Derselbe: über die Periode freier Schwingungen von UlIiVoll­
ständig abgeschlossenen Wassermassen. Gerl. Beitr. zur Geo­
physik 37.4I-48, I932. 

Derselbe: Freie Schwingungen (Seiches) des Kurischen Haffes. 
Schriften der Phys.-ökon. Gesellschaft zu Königsberg i. Pr. 
67.63-73, I932. 

Lohan, R.: Das Entwicklungsverfahren zum Ausgleichen geodä­
tischer Netze im Matrizenkalkül (Kl. Mitteilung). Zeitsehr. 
f. angew. Math. u. Mech. 13.5g--6o, I933. 

E. Kohlschütter. 

Druck der Offizin Poeschel &Trepte in Leipzig 

1q3 Ofr' ,;87 

J ahres bericht 
des Ditektors des Preußischen Geodätischen Institutes 

über das Rechnungsjahr vom I. April I933 

bis 3I. März 1934. 

Personal. 

Am 19. Juli 1933 verschied infolge eines Schlaganfalles der 
Pegelwärter der Pegelstation Warnemünde, Herr Ingenieur 
Richard Stümer, nachdem er 39 Jahre lang in vorbildlicher Weise 
seines Amtes gewaltet hatte. Das Institut wird ihm ein dank­
bares Andenken bewahren. 

Am 20. Mai 1933 verließ der wissenschaftliche Rechner Stud. 
Ref. H. Philipps das Institut, um einem Rufe an das Institut für 
langfristige Witterungsvorhersage in Frankfurt a. M. Folge zu 
leisten. 

Der Stipendiat der Notgemeinschaft der Deutschen W.issen­
schaft Dr. H. Lettau schied am I7. Juni I933 aus, um als ASSIstent 
an das Geophysikalische Institut der Universität Leipzig zu gehen. 

Der Verm.-Sekr. i. R. H. Krause, der als Hilfskraft für den 
Beirat für das Vermessungswesen im Institute tätig gewesen war, 
trat am 10. Februar 1934 als Hilfskraft in das ReichS-Verkehrs­
Ministerium über. 

Ferner schieden aus die Mechanikergehilfen B. Dormowicz am 
2. Dezember I933, W. Lehmann am 7. April I934, W. Schulz am 
17. Juni 1933, F. W. Ullrich am 3. Juni I933, weil Mittel zu ihrer 
Weiterbeschäftigung jeweils nicht mehr vorhanden waren. 

Von den Verwaltungsarbeitern wird Frau E. Marder mit dem 
Ablauf des Berichtsjahres wegen ihres hohen Alters ihre Stelle . 
im Institut verlassen. 

Am 20. September I933 mußte der Pegelwärter in Pillau, 
Strommeister Awiszio, wegen Versetzung seinen Posten aufgeben. 

Dipl.-Ing. Anton Fischer trat am I. September 1933 als wissen­
flchaftlicher Rechner in das Institut ein und verließ es am 
31. März 1934, weil keine Mittel zu seiner Weiterbeschäftigung 



vorhanden sind. Er fand aber sofort eine Anstellung beim Reichs­
amt für Landesaufnahme. 

Ein Stipendium der Notgemeinschaft erhielt Dipl.-Ing. Horst 
Peschel, der am 1. November 1933 in das Institut eintrat. 

Vom 1. Dezember 1933 bis 31. März 1934 wurde der Kandidat 
des höheren Vermessungswesens Eduard Jung mit Rechenarbei­
ten beschäftigt. 

Am I. April 1934 wird Georg Cordier, nachdem er im Institute 
seine Lehrzeit durchgemacht und bei der mit »sehr gut« bestan­
denen Gesellenprüfung eine Auszeichnung erhalten hat, als Me­
chanikergehilfe eingestellt werden. 

Am 20. Juli 1933 übernahm Fräulein Anni StümeJ; den Pegel­
dienst in WarnemÜDde. In Pillau trat am I. Oktober 1933 der 
Strommeister Wittke die Stelle als Pegelwärter an. 

Als Ve.rwaltungsarbeiterin wird vorläufig Frau Luise Burge-
meister beschäftigt. . 

Am 1. März kehrte der Abteilungsvorsteher Prof. Dr. Boltz 
von seinem Urlaub zurück, der ihm zu einer zweijährigen olga­
nisatorischen Tätigkeit in der türkischen t.andesvermessungs­
Behörde bewilligt worden war. Er übernahm wieder die Leituncr 

" des Arbeitsgebietes 1. 

Der Observator Prof. Dr. F. Mühlig wurde am 1. Oktober 1933 
zum Abteilungsvorsteher befördert. . . 

Die dadurch freigewordene Observatorstelle wurde dem wissen­
SGhaftlichen Rechner Dr. Werner Uhink am gleichen Tage über­
tragen. 

. Der Observator Dr. Weiken war während des ganzen Berichts­
jahres weiter b.eurlaubt. 

Katasterdirektor Dipl.-Ing. Großmann promovierte am 6. De­
zember 1932 zum Dr.-Ing. 

Aushilfsweise nahm auch weiter Major a. D. Berndt an den 
Rechnungen des Institutes teil. 

. Außer dem Unterzeichneten tritt folgendes Personal in das 
nächste Rechnungsjahr über. 

Abteilungsvorsteher: Prof. Dr. H. Boltz 
Prof. Dr. H. Haalck 
Prof. Dr. H . Schmehl 
Prof. Dr. F . Mühlig 

Observatoren: 

Wissenschaftl. Hilfsarbeiter: 
Zur Dienstleistung überwiesen: 

Dr. F. Pavel 
Dr. K. Weiken 
Dr. W. Jenne 
Dr. K. Jung 
Dr. W. Uhink 
R. Berger 
Dr. G. Schütz 
Katasterdirektor Dr. -lng. 
W. Großmann 

Wissenschaftlicher Rechner: Dr. F. Wünschmann 
Stipendiat der Notgemeinschaft: Dipl.-lng. H. Peschel 
Verwaltungsoberinspektor: E. Obst 
Obersekretär und Rendant: J. Urbanczyk 
Technischer Inspektor: L. Rost 
Hausinspektor: H. Jeschke 
Rechner und Zeichner: E. Wahrenberg, A. Rothenburg 
Rechner und Stenotypisten: Frl. K. Sternberg, H. Klinke 
Rechnerin u . 'Büchereigehilfin : Frl. H. Nickel 
Hilfsrechner : S. Herrmann 

Werkstattleiter: 
Mechanikergehilfen : 
Verwaltungsarbeiter : 

Pegelwärter: 
Bremerhaven: 

.-Marienleuchte : 
Travemünde: 
Wismar: 
Warnemünde : 
Arkona a. Rügen: 
Swinemünde: 
Stolpmünde: 
Pillau: 

Major a. D. K. Berndt 
Mechanikermeister P. Fechner 
F. Bielecke,G. Cordier 
M. Böhme; Frau E. Degener, 
A. Franz, Frau H. Jeschke, 
Frau I. Vedder, Frau L. Burge-
meister 

Schleusenverwalter H . Lehm­
kuhl 
Leuchtfeueroberwärter Nissen 
Kapitän a. D. Heeren 
Hafenmeister Baumbach 
Frl. A. Stümer 
Maschinenmeister Tietz 
Schlosser Rohloff 
Oberlotse Bartel 
Strommeister Wittke 

Leiter der NS-Beamten-Fachschaft der Observatorien ist der 
V erwaltungso berinspektor E. 0 bat. 



Obmann der NSBO-Betriebszelle »Observatorien« war bis zum 
31. Dezember 1933 Fr!. K. Sternberg. Vom 1. Januar 1934 ab ist 
der Obermaschinist K. Ullrich kommissarischer Betriebszellen­
obmann. Vorsitzende des vom Herrn Regierungspräsidenten in 
Potsdam ernannten Betriebsrates istFrl. K. Sternberg. 

Als Gäste arbeiteten im Institute: Vom 24. Juli bis 16. Septem­
ber 1933 Prof. Dr. de Saedeleer aus Brügge, um Schwerkraft­
messungen auszuführen; vom II. bis 25. September 1933 Herr 
Ingenieur Jelstrup von Norges Geografiske Opmaaling in Oslo 
zur Ausführung von Schwerkraftanschlußmessungen ; vom 9. bis 
12. Oktober 1933 der Direktor des Geodätischen Institutes in 
Kopenhagen Prof. Nörlund und Herr Oberst Jörgensen vom 
gleichen Institut, um die Konstanten von einigen Lejai~Holweck­
Schweremessungspendeln zu bestimmen und Schwerkraftan­
schlußmessungen mit diesen Pendeln auszuführen. 

Verwaltung. 
• 

Die Leitung der Verwaltungsabteilung lag in den Händen des 
Verwaltungsoberinspektors Obst. Er besorgte außerdem auch die 
Verwaltungsarbeiten der Allgemeinen Verwaltung der Observa­
torien auf dem Telegraphenberge. Die Kassenführung hatte der 
Obersekretär und Rendant Urbanczyk unter sich. Die jährliche 
unvorhergesehene Kassenprufung erfolgte am 23. März 1934. 

Bücherei. Die Bücherei wurde von dem w. H.-Arb. Berger 
verwaltet. Die laufenden Arbeiten besorgte Frl. Nickel. Der Zu­
wachs der Bücherei betrug im Berichtsjahre 390 Druckschriften, 
außerdem 14 ~euanschaffungen aus dem nationalsozialistischen 
Schrifttum. 

Bauliche Xnderungen. In der Dunkelkammer wurde ein 
neuer Trog zum Wässern der fotografischen Registrierbogen ein­
gebaut und die Beleuchtungsanlage zweckm.äßiger gestaltet. 

Instrumentensammlung. Prof. Mühlig und Mechaniker­
meister Fechner prüften an Hand der Kartei den Instrumenten­
bestand des Institutes nach. Eine große Anzahl älterer Instru­
mententeile und Versuchsanordnungen mußten durch zeitrau­
bendes und mühseliges Nachsuchen in den Anschaffungsverzeich­
nissen neu nachgewiesen und aufgenommen werden. Die Mühe, 
die die Aufstellung der Kartei erfordert, macht sich jetzt durch 
den leichteren Überblick über den Instrm;nentenbestand belohnt. 

Folgende neue Instrumente wurden beschafft: 3 Nachrichten-

geräte von der Pionier-Werkstatt in Berlin-Schöneberg; 2 Quarz­
stäbe für die Frequenz 60000 Hertz von der Firma Radioaktien­
gesellschaft Loewe in Berlin-Steglitz und 2 Synchronmotoren 
zum Einbau in die Quarzuhren; eine gebrauchte Millionär­
Rechenmaschine von der Firma Cosmos in Berlin. 

Verliehen waren folgende Instrumente: Die im vorigen Jahre 
an Prof. Schweydar, Lic. Ambolt bei der chinesisch-schwedischen 
Forschungsreise in Zentralasien und an das Taunus-Observato­
rium in Frankfurt a. M. verliehen gewesenen Apparate blieben 
weiter während des Berichtsjahres ausgeliehen. Ferner ist aus­
geliehen an Herrn Regierungsrat Gigas vom Reichsamt für 
Landesaufnahme ein fotografischer Registrierapparat, ein Hori­
zontalpendelapparat mit einem Pendel und einer Glashaube und 
eine Dosenlibelle. 

Feinmechanische Werkstatt. Die feinmechanische Werk­
statt unterstand dem Feinmechanikermeister Fechner. Außer 
ihm waren zwei ständige Gehilfen, vier Lehrlinge und zeitweise 
noch ein oder zwei weitere Gehilfen in der Werkstatt beschäftigt. 
Es wurden folgende Arbeiten ausgeführt. 

Ein benutzungsfähiges Modell für einen Apparat zur mecha­
nischen Darstellung der Zeitgleichung wurde nach den Angaben 
von Prof. Schmehl gebaut. 

Bei der Fertigstellung des Quarzuhrensatzes wurde das Werk­
statt-Personal häufig zur Hilfe herangezogen. 

Der Bau der im vorjährigen Berichte erwähnten halbfertig 
gekauften Eötvös-Drehwaage wurde zu Ende geführt. 

Die im vorjährigen Bericht erwähnten Versuche, einen foto­
brrafischen Registrierapparat zur gleichzeitigen Aufnahme von 
Schwingungen der Schwerependel und von Funkzeitsignalen zu 
konstruieren, sind mit Erfolg abgeschlossen worden. Der Bau des 
Apparates ist in Angriff genommen. 

Zur. Bestimmung der Konstanten eines Stahpendels aus Quarz­
glas wurde eine luftdichte Apparatur zusammengestellt. Ferner 
wurde eine Helmholtz-Spule angefertigt zur Erzeugung verschie­
dener magnetischer Vertikalintensitäten, um deren Einfluß auf 
die Schwingungszeiten von Invarpendeln untersuchen zu können. 

Durch den wiederholten Umbau des statischen Schweremessers 
und die Versuchsfahrten mit ihm wurde das Werkstatt-Personal 
häufig in Anspruch genommen. 

Schließlich lagen der Werkstatt die Instandhaltung und erfor-
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derlichenfalls die Ausbesserung der bei den Institutsarbeiten und 
beim Unterricht benutzten Instrumente, die Beschickung der 
Seismometer, die Entwicklung der fotografischen Registrier­
bogen, die Vorbereitung von Besichtigungen des Institutes und 
sonstige derartige laufende Arbeiten ob. 

Tagungen. Das Institut war bei folgenden Tagungen ver­
treten: 

Bei der 17. Tagung des Deutschen Markscheidervereins am 
21. und 22. April 1933 in Berlin durch Prof. Schmehl, Dr. Jung, 
Dr. Schütz und Dr. Uhink; bei der Tagung der Astronomischen 
Gesellschaft in Göttingen vom 4. bis 8. -August 1933 durch Dr. 
Pavel und Dr. Wünschmann. 

Reichsbeirat für das Vermessungswesen. Bei der Ge­
schäftsführung des Beirates wurde i~h in sachverständigster 
Weise durch Dr.-Ing. Großmann unterstützt. Die Registratur­
und Expeditionsgeschäfte erledigte bis zum 9. Februar 1934 der 
Verm.-Sekr. i. R. Krause. Danach wurden sie von verschiede!len 
Instituts-Angehörigen wahrgenömmen. Die Kanzleiarbeiten wur­
den von Fr!. Nickel und Hausinsp. Jeschke besorgt. 

Die beabsichtigte Umgestaltung und Vereinheitlichung des 
deutschen Vermessungswesens machte viele Gutachten und die 
Teilnahme an mancherlei Beratungen notwendig. Ferner hat 
Dr. Großmann die Sitzungsberichte über die im vorigen Berichts­
jahre abgehaltenen Tagungen des Ausschusses III für Land­
messung und Abmarkungswesen, des, Ausschusses VI für Ka­
taster- und Landesplanungswesen und des Sonderausschusses für 
die Vereinheitlichung der Rechenvordrucke und Vermarkungen 
hergestellt. 

Die beiden zuletzt genannten Ausschüsse haben vom 26. Fe­
bruar bis 3. März 1934 in Berlin nochmals 'Sitzungen abgehalten, 
an denen Dr. Großmann, Fr!. Nickel als Stenographin und teil­
weise auch ich selbst teilgenommen haben. 

Baltische Geodätische Kommission. Mein Amt als 
Präsident der Kommission endete am 31. Dezember 1933. Zum 
Nachfolger wurde Prof. Nörlund, Kopenhagen, gewählt. 

Die Berechnung der Längenunterschiede zwischen den Landes­
zentralen wurde von Dr. Pavel zu Ende geführt und eine Druck­
vorlage zur Veröffentlichung seiner Ausgleichung hergestellt. Ich 
selbst als Obmann des Unter-Ausschusses für die geographischen 
Längen begann mit der Zusammenfassung der beiden Ausglei-
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chungen, die von Professor Bonsdorff, Helsingfors, und Dr. Pavel 
zur Ermittlung dieser Größen durchgeführt sind. 

Prof. Schmehl führte die letzten Reduktionsarbeiten der von 
ihm ausgeführten Schweremessungen auf den Landeszentralen 
zu Ende und stellte die Druckvorlage zur Veröffentlichung dieser 
Arbeiten fertig. 

Dr. Jenne führte die Untersuchungen über die Ausgleichung 
des baltischen TriangulationsIinges weiter. 

Unterricht. 

1m Sommer-Semester 1933 leitete ich mit Dr. Louis vom Geo­
graphischen Institute der Universität die Übungen im Geogra­
phischen Aufnehmen auf dem Institutsgelände und seiner Um­
gebung. Sie wurden durch eine achttägige Übung bei Hohnstein 
in der Sächsischen Schweiz abgeschlossen, deren Ergebnisse im 
Winter-Semester 1933/34 bearbeitet wurden. 

Prof. Schmehl hielt Vorlesungen und Übungen über astrono­
mische Ortsbestimmungen, Dr. Jung über Geophysik an der 
Technischen Hochschule Berlin ab. 

Bei Führungen im Institute wurden von mir, Prof. Schmehl, 
Dr. Pavel, Dr. Jung, wiss. H.-Arb. Berger und Dr. Wünschmann 
erläuternde Vorträge gehalten. 

Rechner und Zeichner Wahrenberg fertigte eine große Zahl 
Tafeln und Schaubilder für den Unterricht an. 

Wissenschaftliche Arbeiten. 

Der deutschen Gemeinschaft zur Erhaltung und Förderung 
der Forschung (Notgemeinschaft der Deutschen Wissensehaft) 
habe ieh für die Beihilfen zu danken, durch die sie mehrere 
wrssensehaftIiche Untersuchungen ermöglicht hat. Die Einzel­
heiten werden im folgenden erwähnt werden. 

Dr. Weiken ist während des ganzen Berichtsjahres noeh mit 
der Bearbeitung des umfangreichen Beobachtungsmaterials be­
!'chäftigt gewesen, das: er von der Deutschen Grönland-Expedi­
tion Alfred Wegener zurückgebracht hat. Er hat deshalb Arbeiten 
im Institute noch nicht wieder aufnehmen können. 



Arbeitsgebiet 1. Theoretische Geodäsie und 
Lota bweichungsrechnungen. 

Leiter: bis 28. Februar 1934 i. V. Dr. Jenne, danach wieder Prof. Boltz. 

Die zwangsfreie Ausgleichung des deutschen Hauptdreiecks­
netzes nach dem Entwicklungsverfahren wurde planmäßig weiter.­
geführt .. Der im vorigen Jahresbericht erwähnte Zusammen­
schluß der Netzteile »Ost« und »Mitte« steht kurz vor dem Ab­
schluß. In der so entstehenden Netzgruppe »N orddeutschland(, 
werden 509 Bedingungsgleichungen zu einer zwangsfreien Aus­
gleichung zusammengefaßt sein. An diesen Arbeiten waren außer 
dem Abteilungsleiter die Herren Fischer, Jenne,Wünschmann, 
Berndt, Herrmann, Klinke, Rothenburg beteiligt. 

Die im .ergangenen Berichtsjahre begonnene vorläufige Be­
rechnung von Widersprüchen Laplacescher Gleichungen auf 
Grund der zwangsfreien'Netzausgleichung wurde von den Herren 
Fischer, Jenne, Wünschmann fOrlgesetzt und für alle in dem 
Ausgleichungsgebiet liegenden Laplaceschen Punkte durchg'e­
führt, bei denen dies auf Grund der bisherigen Netzdarstellungen 
möglich war. Nachstehend sind die erhaltenen Widersprüchp 
nebst einigen Vergleichswerten aus der in Lotabweichungen 
Heft V durchgeführten astronomisch-geodätischen Netzaus­
gleichung zusammengestellt. 

Ausgleichung nach Ausgleichung mit ZwangN-
dem Entwicklungs- anschlüssen (Lot&bweich ungen 

Potsdam-Springberg 
Springberg-Goldaper Berg 
Springberg-Königsberg 

Neue Azimut­
Königsberg-Memel } messung in 
Goldaper Berg-Memt'l Memel 

Potsdam-Leipzig 
Brocken-Helgoland 
Ubagsberg-StmBburg 
Potsdam-Meiseberg 
Torenberg-Git'gowit.z 

verfahren Heft llr und V) 

+ 0~/62 
+ 0.46 
- 2·73 

+ 0.56 
-2.67 

+ 2.13 
- 2·93 
+ 0.89 
- 2.00 

+ 0 .12 

+ 6~'35 Rauenberg·-Springherg 
.+ 0.96 

- 0·°4 

+ 7.41 

+ 5.06 

+ 3.73 Rauenberg-Leipzig 
- 4·75 

Wie man sieht, sind durch die Verwendung der zwangsfreien 
Netzausgleiehungen, sowie der neuen Azimutbestimmung in 
Memel (1907) besonders die früher erhaltenen auffallend großen 

• 

• , 

Widersprüche stark herabgedrückt worden. Alle Widersprüche, 
soweit sie bisher berechnet werden konnten, liegen unterhalb 
von 3". Jedoch handelt es sich um vorläufige ~?rte, die durch 
den weiteren Fortgang der Ausgleichung noch Anderungen er­
fahren können; diese Änderm:igen werden aber voraussichtlich in 
der Mehrzahl der Fälle unbedeutend sein. 

Bei der Beurteilung der obigen Zusammenstellung muß aller­
dings beachtet werden, daß die alten Widersprüche der L~place­
schen Gleichungen zum Teil noch mit altem Netzmatenal be­
rechnet worden sind. Die Linienzüge Königsberg-Memel und 
Goldaper Berg -Memel sind in der astronomisch-geodätische~ 
Ausgleichung der Lotabweichungen Heft V nicht enthalten, .weil 
man bereits früher wegen der ungewöhnlichen Größe der WIder­
sprüche Fehler vermutete. Diese Widersprüche haben mit dazu 
Anlaß gegeben, die Triangulation in Ost- und W estpreußen ~u 
wiederholen. Die Kleinheit der jetzigen Widersprüche beweIst 
nicht nur die Vorteile des Entwicklungsverfahrens, sondern auch 
die Notwendigkeit dieser Wiederholung. . 

Dr. Wünschmann und Dipl.-Ing. Fischer führten unter AnleI­
tung von Dr. Jenne für die bisher zwangsfrei in sich ausgegliche­
nen Netzteile Berechnungen des mittleren Winkelfehlers durch 
nach folgenden Formeln: 

l / [w w] 
1. Nach der internationalen Näherungsformel mF = r 3n 

1/-2 [wk] 
2. aus der Netzausgleichung mN = V----

n 
3. durch Quadrierung und Summierung der Winkeld~fferenzen 

ausgeglichen minus beobachtet und Division durch 'die Anzahl 
der geometrisch notwendigen Netzbedingungen (nach Prof. 

r - '-
Boltz) md ~ V [.~-~, und zwar zum Vergleich einmal für die 

n 
mit Zwang durchgeführte Ausgleichung der Landesaufnahme 
und einmal für die zwangsfreie Ausgleichung. Die Quadrat­
wurzel aus der Differenz der aus beiden Ausgleichungen be-

,1 2 ' 2 k . stimmten mittleren Fehlerquadrate r md - md ann, Wie 
üblich, als Maß für den Anteil der Zwangsbedingungen an dem 
mittleren Winkelfehler angesehen werden. 



Die Ergebnisse sind: 

i ohne Anteil der 
Netzteil 

I 
mF mN Zwang mit Zwang 

Zwangsbe-
m'd 

md 
dingungen allein 

Ost i 0~/29 0~/41 - -

I 

-
)fitte 0·44 0·50 0~/54 0~/91 0~/73 

Südwest 0.32 0·37 0.40 0.70 0·57 

Der Anteil der Zwangsbedingungen ist naturgemäß am größten 
in dem Netzteil Mitte, der zwei große Füllnetze, das Wesernetz 
und das Sächsische Dreiecksnetz (der Preußischen Landesauf­
nahme) enthält. Eine entsprechende Vergleichsrechnung für den 
Netzteil Osten konnte noch nicht durchgeführt werden, da die 
Ausgleichungsergebnisse des Reichsamtes für Landesaufnahme 
für das neue Märkisch-Schlesische Hauptdreiecksnetz noch nicht 
veröffentlicht sind. • 

Dipl.-Ing. Fischer beschäftigte sich ferner mit Untersuchungen 
über die zweckmäßigste Ausgleichung von Gruppen Laplacescher 
Punkte. Er führte für die von Prof. Mühlig im Oberschlesischen 
Grenznetz beobachteten vier Laplaceschen Punkte unter ver­
schiedenen Gewichtsannahmen lokale Ausgleichungen durch. 

Dr. Jenne faßte seine Untersuchungen über die direkte Ein­
beziehung Laplacescher Gleichungen in die geodätische Netz­
ausgleichung nach bedingten Beobachtungen in einem Aufsatz 
zusammen, der in den Mitteilungen des Reichsamtes für Landes­
aufnahme erschienen ist. Er führte ferner eine Untersuchung 
über einige Eigenschaften der Längengleichen und Breiten-, 
gleichen (Meridiankurven und Parallelkurven) auf allgemeinen 
stetigen und stetig gekrümmten Flächen, insbesondere dem 
Geoid bzw. seinen Näherungsflächen durch, und veröffentlichte 
sie in den Astronomischen Nachrichten. 

Dr. Großmann hat im Anschluß an Ergebnisse seiner Disser­
tation eine Abhandlung )Uber Potenzreihen in der Theorie der 
Vertikalschnitte« fertiggestellt. Ferner hat er sich auf Grund 
einer durch die Beiratstätigkeit gegebenen Anregung mit der 
Transformation des Anhaltischen Koordinatensystems beschäf­
tigt und das Ergebnis in einer im Druck befindlichen Arbeit über 
Entwicklung und Transformation ebener querachsiger Koordi­
naten' niedergelegt. 

,I 

Arbeitsgebiet 2. Praktische Geodäsie, 
Wasserstandsbeobachtungen, Instrumenten­

prüfungen. 

Leiter: Prof. Mühlig. 

Dr. Schütz besorgte die Drucklegung seiner Abhandlung über 
den Anschluß der nassauischen Landestriangulation an das 
preußische Dreiecksnetz. Er begann mit der Bearbeitung der von 
E. Kayser auf dem Observatorium der Naturforschenden Gesell­
schaft zu Danzig angestellten Beobachtungen der Refraktion des 
Seehorizontes und des Leuchtturmes von HeIa. 

Dr. Wünschmann setzte die im vorigen Jahre begonnenen 
Untersuchungen über die seitliche Strahlenablenkung 'mit Hilfe 
der beiden Fernmiren und des von ihm eingerichteten mikrokli­
matologischen Beobachtungsnetzes fort. 

Die Revision der Pegelstationen mußte in diesem Jahre aus 
Mangel an Geldmitteln ausfallen. 

Die Pegelaufzeichnungen wurden von dem Rechner und Zeich­
ner Wahrenberg ausgewertet. Er stellte auch den :Bericht Über 
die Wasserstandsangaben während des Jahres 1933 für die 
Annalen der Hydrographie her. 

Prof. Mühlig beschäftigte sich mit vorbereitenden Arbeiten für 
eine Untersuchung über die Abhängigkeit des Wasserstandes der 
Station Marienleuchte von Wind und Barometerstand. 

Geprüft wurden zwei für die türkische Landesvermessung be­
~timmte Instrumente: ein Durchgangsinstrument Ap. 90 der Aska­
niawerke durch Prof. Mühlig und ein 27 cm-Triangulationstheo" 
dolit neuer Teilung von Hildebrand durch Dr. Uhink. 

Arbeit'sgebiet 3. Astronomische Zeit- und , 
Ortsbestimmungen, Polhöhenschwankungen. 

Leiter: Dr. Pavel. 

Die Beobachtungen für die laufenden Zeitbestimmungen führte 
Dr. Pavel und vertretungsweise Dr. Uhink aus. Der tägliche 
Uhrendienst wurde in der bisherigen Form fortgeführt. Da die 
Uhren, die nicht unter konstantem Luftdruck gehen, den heutigen 
Anforderungen an Genauigkeit nicht mehr ge~ügen; wurden zur 
Extrapolation und Interpolation der Zeit nur die drei luftdichten 
Riefler.uhren verwendet. Riefler 96 mußte dabei auch zeitweilig 



ausscheiden, weil der Luftdruck in der Uhr sich nicht konstant 
hielt. Als Arbeitsuhr für Chronographen. wurde wie bisher 
Dencker 28 benutzt. 

Die täglichen Uhrvergleichungen sowie die Aufnahmen der 
funkentelegraphischen Zeitzeichen wurden von Funkmeister 
Rost, gelegentlich auch von Dr. Pavel, Dr. Jenne, Dr. Uhink 
und Dr. Wünschmann ausgeführt. Wie in den vergangenen 
Jahren wurden die Zeitsignale der Stationen Nauen 13\ Bor­
deaux 9" und 2Ih

, sowie Rugby n h MEZ regelmäßig aufgenom­
men. Während der Feldbeobachtungen von Prof. Mühlig im 
Sommer und Herbst kamen hierzu noch die Nachtsignale des 
Eiffelturmes um 23" 30m und die Nauener Nachtsignale um I

h
• 

Alle Signale sind automatisch registriert worden. 
Die Monatstabellen der ermittelten Signalkorrektionen werden 

zur Zeit an 27 Stellen des In- und Auslandes (Institute und Ge­
lehrte) gesandt. Die Zusammenarbeit mit der Deutschen See­
warte in Hamburg zur Kontrolle der Nauener Mittagssignale 
wurde in der bi~herigen Weise fortgeführt. Der technische Auf-

"\\ bau des ersten Quarzuhren-Satzes des lnstitute.s wurde im Laufe 
des Jahres beendet. Die Inbetriebsetzung konnte aber erst 
mehrere :Monate später stattfinden, da sowohl die Steuerquarze 
als auch die Synchronmotoren nicht rechtzeitig abgeliefert 
worden waren. Ferner waren noch eine Anzahl Nebenapparate. 
Verstärkereinrichtungen, Röhrenrelais usw. zu bauen. Da die von 
den Synchronmotoren gegebenen Kontakte äußerst kurz sind 
(O~OOI), ist es unmöglich, sie auf dem bisher benutzten Chrono­
graphen zu registrieren. Die Registrierung geschieht deshalb. um 
in der kurzen Zeit einen genügenden kräftigen Stromstoß zu 
erhalten, über ein Röhrenrelais mit Kondensatorentladung auf 
einen hochempfindlichen Drehspulschnellschreiber für Telegrafie. 
Die Mittel für den Ankauf dieses Apparates wurden in dankens­
werter Weise von der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen­
schaft zur Verfügung gestellt. Die bisher nur kurzen Versuchs­
reihen, die mit der Quarzuhr ausgeführt werden konnten, er­
gaben die erwartete große Gangkonstanz. Leider sind die Gänge 
selbst noch sehr erheblich, nämlich + 9~5 und - 2~O täglich, also 
noch ein Vielfaches der bei astronomischen Pendeluhren auf­
tretenden Uhrgänge. Da auf elektrischem Wege der Gang der 
Uhren nicht mehr als o~5 geändert werden kann, ist nur durch 
Nachschleifen des Steuerquarzes und auch nur bei der Uhr mit 

posit ivem Gang eine Verbesserung zu erzielen. Um die Gang­
konstanz der Quarzuhr voll ausnutzen zu können, wird es aller­
dings notwendig werden, den Streifenziehmotor des Drehspulen­
schreibers durch eine Frequenz der Quarzuhr selbst zu synchro­
nisieren. 

An der Weltlängenbestimmung vom 27. September bis 8. De­
zember 1933 hat das Geodätische Institut mit vier Beobachtern 
(Prof. Mühlig, Dr. Pavel, Dr. Uhink und Dr. WÜllschmann) und 
vier Durchgangsinstrumenten teilgenommen. Alle Instrumente 
waren mit unpersönlichen Mikrometern versehen. Während der 
Weltlängenbestimmung wurden 57 Zeitbestimmungen erhalten 
und 955 Zeitsignale empfangen, und zwar 578 Signale auf langen 
Wellen und 377 Signale auf kurzen Wellen. Etwa zwei Drittel der 
Signalaufnahmen entfallen auf Funkmeister Rost. Auch hierbei 
wurde auf Hörempfang verzichtet und nur solche Signale aufge­
nommen, die lautstark genug für den Registrierempfang waren. 
Die definitive Bearbeitung der Beobachtungen hat Dr. Uhink 
übernommen. 

Die große Zahl der gleichzeitigen Zeitbestimmungen ergab 
einen Einblick in das Verhalten der persönlichen Gleichungen. 
Es zeigte sich, daß sie mit Ausnahme der Beobachtungen am 
Durchgangsinstrument VII fast völlig übereinstimmten. Die 
Zeitbestimmungen von Prof. Mühlig an diesem Instrument 
zeigten schon seit den Feldarbeiten 1932 gegen die an den Instru­
menten II und I von Dr. Pavel und Dr. Uhink ausgeführten 
Zeitbestimmungen . einen Unterschied in dem ungewöhnlich 
großen Betrag von etwa o~o8, der sich während der ganzen Feld­
arbeiten 1932 und 1933 ziemlich konstant erhalten hat. Zur Auf­
findung der Ursache dieses Unterschiedes wurde an einigen 
Abenden während der Weltlängenbestimmung von Mühlig und 
Uhink nach erfolgter Zeitbestimmung am eigenen Instrument 
noch eine Zeitbestimmung nach Vertauschung der Instrumente 
ausgeführt. Es ergab sich, daß auch Uhinks Beobachtungen an 
Instrument VII einen ähnlichen Unterschied gegen seine Beob­
achtungen an Instrument "I zeigten, während die Beobachter 
am Instrument I untereinander und mit den anderen Beobach­
tern praktisch übereinstimmten. Danach liegt die Ursache dieses 
Unterschiedes im Instrument selbst, welches daraufhin einer 
genauen Prüfung unterzogen wurde. Die Untersuchung des 
Mikrometers, welche mehrfach vorgenommen wurde, zeigte einen 



bei verschiedenen Stellungen der Schraube Und Lagen des 
Mikrometers verschiedenen, zum Teil erheblichen toten Gang, 
der aber im Betrag an den einzelnen Tagen wechselte. Durch 
Ausziehen der schlaff gewordenen Federn und Beseitigung wei­
terer Mängel konnte schließlich ein einwandfreies Arbeiten her­
gestellt werden. Ferner wurde noch das Prisma an mehreren Stel­
len durch eingeschobene Staniolplättchen befestigt. Nach diesen 
Änderungen wurden die Beobachtungen wieder aufgenommen. 

Zur endgültigen Entscheidung über den Sitz des Fehlers 
reichen die Beobachtungen noch nicht aus. Es scheint jedoch, 
als ob die Hauptquelle der Störungen in einer nachträglich an 
das Instrument angebrachten drehbaren Objektivblende zu 
suchen ist, welche durch Verbiegen des Fernrohres eine Änderung 
des KollimatioDsfehlers beim Umlegen hervorruft. Wie die Beob­
achtungen anläßlich der Weltlängenbestimmung gezeigt haben, 
findet außer diesem konstanten Unterschied eine weitere Ver­
fälschung der Beobachtungen nicht statt, so daß eine Entstel­
lung der Ergebnisse der Feldarbeiten nicht zu befürchten ist. 

Astronomische Feldarbeiten wurden im Berichtsjahre vom 
2. Juli bis 8. September auf den Stationen" Galgenberg bei Stral­
sund, Hiddensee, Arkona, Rugard bei Bergen ausgeführt. Gün­
stiges Wetter erlaubte auf allen Stationen ein rasches Arbeiten. 
Auf Rugard konnte jedoch nur Länge und Azimut gemessen 
werden, da die im Haushalt des Institutes für Feldarbeiten vor­
gesehenen Mittel so weit gekürzt worden waren, daß ein weiteres 
Verbleiben zur Bestimmung der Breite dieser Station unmöglich 
wurde. Es wurde jedoch der jetzige Beobachtungspfeiler auf den 
alten Punkt Rugard der Küstenvermessung zentriert, so daß die 
Breite für den neuen Punkt von· dem alten hergeleitet werden 
kann. Wegen der Unsicherheit der alten Bestimmung muß die 
Breite des neue:q Punktes aber doch noch bestimmt werden, was 
durch den nochmaligen Transport des Instrumentenparkes nach 
dem Rugard erhebliche zusätzliche Kosten verursachen wird. 

Die Ausbeute an Beobachtungen war: 

auf dem Galgenberg bei Stralsund: 
für das Azimut I8 Stände 
für die Breite 3 Abende mit 70 Sternen 
für die Länge 3 Abende, 9 Signale, 36 Zeitsterne 

l' 

auf Hiddensee: 
für das Azimut I8 Stände 
für die Breite 4 Abende mit 82 Sternen 
für die Länge 4 Abende, II Signale, 48 Zeitsterne 

auf Arkona: 
für das Azimut I8 Stände 
für die Breite 3 Abende mit 64 Sternen 
für die Länge 3 Abende, 9 Signale, 46 Zeitsterne 

auf dem Rugard bei Bergen: 
für das Azimut I8 Stände 
für die Länge 4 Abende, IO Signale, SI Zeitsterne. 

Vor und nach den Feldarbeiten wurden für die Längenbestim­
mung gemeinsam mit Dr. Pavel Anschlußbeobachtungen aus­
geführt. Die Reduktion der Beobachtungen wurde fertiggestellt. 

Die Feldbeobachtungen in Schlesien wurden von Prof. Mühlig 
auf den jetzt endgültig vorliegenden dritten Fundamentalkatalog 
des Berliner Jahrbuches umgerechnet. 

Arbeitsgebiet 4. Allgemeine Geophysik. 
Theorie des Schwerefeldes. Beobachtungen mit 

der Dreh waage. 

Leiter: Prof. Haalck. 

Prof. Haalck führte die ausführliche Bearbeitung der im Laufe 
der Nachkriegszeit in erster Linie von deutschen Physikern ent­
wickelten geophysikalischen Aufschlußmethoden zu Ende und 
veröffentlichte die Ergebnisse in Form eines Lehrbuches. 

Dr. Jung setzte die Untersuchungen über die Zusammenhänge 
von Geoidundulationen, Schwere- und Massenverteilung fort. Er 
wurde von cand. E. Jung unterstützt, der unter seiner Leitung 
die Quadrate der Meereshöhen der Erdoberfläche nach Kugel­
funktionen entwickelte. Ferner führte Dr. Jung eine Untersu­
chung aus über die Genauigkeit, mit der aus Drehwaagemessungen 
einfache Massenformen bestimmt werden können. Eine Veröffent­
lichung darüber ist in Druck gegeben worden. 

Die Ergebnisse der Drehwaagemessungen, die Dr. Jung im 
Jahre I929 gemeinsam mit Dr. Köhler, Göttingen, bei Ostseebad 
Leba ausgeführt hatte, sind fertig berechnet und zusammen-



gestellt worden. Eine Veröffentlichung darüber ist ebenfalls in 
Druck gegeben worden. 

Prof. Haalck hat die von ihm übernommene geophysikalische 
Auswertung der im Steinheimer Becken von Haußmann und 
Reger ausgeführten magnetischen Messungen beendet. Die Er­
gebnisse werden in den »Württembergischen Jahrbüchern« ver­
öffentlicht werden. 

Ar bei tsge biet 5. Schweremessungen. 

Leiter: Prof. Schmehl. 

Wie in den vergangenen drei Jahren konnten auch in dem 
abgelaufenen Berichtsjahre aus Mangel an Mitteln keine Pendel­
messungen zur Bestiminung des norddeutschen Schwerefeldes 
ausgeführt werden. 

Dagegen ist es mit Hilfe einer von belgiseher Seite gewährten 
Unterstützung möglich gewesen, die neu errichtete belgisclte 
Schwerestation in dem in der Universität zu Gent gelegenen 
physikalischen Laboratorium an das Potsdamer Schweresystem 
anzuschließen. Dem Leiter dieses LaboratorlUIDs, Herrn Pro­
fessor Dr. de Block, sei auch an dieser Stelle für das den Pendel­
beobachtungen entgegengebrachte große Interesse der verbind­
lichste Dank gesagt. Die Messungen wurden von Dr. de Saedeleer 
aus Brügge und Prof. Schmehl mit vier Invarpendeln und vier 
Bronzependeln vorgenommen. Bei der Auswertung seiner Beob­
achtungen wurde Prof. Schmehl von Dipl.-Ing. Peschel unter­
stützt. 

Dr.-Ing. Großmann und Dr. Lettau bestimmten die magne­
tischen Momente von Minimum-Stabpendeln aus Invar; der 
Einfluß einer Änderung der magnetischen Vertikalintensität auf 
die Schwingungszeit eines Halbsekunden-Stabpendels ist etwa 
10mal so groß wie der entsprechende Einfluß auf die Schwin­
gungszeit eines Halbsekunden-Sterneckpendels aus gleichem 
Werkstoff. 

Dipl.-Ing. Peschel ermittelte den Dämpfungs-Koeffizienten und 
die Luftdichte-Konstante eines Minimum-Stabpendels aus Quarz­
glas; es ergaben sich etwa die vierfachen Beträge wie bei den 
gebräuchlichen Sterneckpendeln. Dipl.-Ing. Peschel begann mit 
der Bestimmung der Temperaturkonstanten dieses Quarzpendels. 

Ferner fertigte er eine Karte der in Deutschland ausgeführten 

Schweremessungen an. Aus der Karte geht hervor, daß im Gegen­
satz zu Süddeutschland in Norddeutschland noch weit ausge­
dehnte Gebiete vorhanden sind, in denen aus Mangel an Schwere­
stationen jeglicher Anhaltspunkt über das Schwerkraftfeld fehlt .. 
Auf diesen Mangel ist insbesondere auch von geologischer Seite 
immer wieder hingewiesen worden. 

Prof. Haalck setzte mit Hilfe von Mitteln, die ihm die N ot­
gemeinschaft der Deutschen Wissenschaft gewährt hatte, die 
Versuche zur Weiterentwicklung des statischen (barometrischen) 
Schweremessers fort. Im September 1933 unternahm er zur 
Prüfung des Apparates eine Dampferfahrt von Potsdam nach 
Hamburg und zurück. Dabei wurde er von Dr. Jung und dem 
Mechaniker Dormowicz begleitet, 'die an den Beobachtungen 
teilnahmen. Bei der Rückfahrt konnten drei Tage lang ununter­
brochen Beobachtungen der Schwerkraftsänderung ausgeführt 
werden. Durch Anschluß an mehr als 14 Pendelstationen wurde 
als mittlerer Fehler einer einzelnen statischen Schweremessung 
ein Wert von etwa ± 3 Milligal gefunden. Die wesentlichste 
Fehlerquelle lag außerhalb des Apparates in der durch die Kurs­
und Geschwindigkeitsänderungen des Schiffes hervorgerufenen 
Unsicherheit der Eötvös-Korrektion. 

Bei Messungen an Land, bei denen derSchweremesser im 
Automobil hängend transportiert wird, beträgt die Messungs­
unsicherheit zur Zeit etwa ± 2 bis 3 Milligal. Die Versuche und 
Messungen werden mit Hilfe der Notgemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaft fortgesetzt. 

Arbeitsgebiet 6. Seismik. 

Leiter: Prof. Haalck. 

Der seismische Dienst wurde wie im Vorjahre durchgeführt. 
Im Betrieb sind: ein Wiechertscher Horizontalseismograph 

(1000 kg), zwei Horizontalseismographen Galitzin-Wilip, ein Ver­
tikalseismograph Galitzin-Wilip. 

Den technischen Dienst versahen im allgemeinen unter Auf­
sicht des W. Hilfsarb. Berger und von Dr. Jung die Mechaniker­
lehrlinge Harry Britz und Helmut Kraatz, gelegentlich Martin 
Wendt. Die Bogen wurden von V. Arb. Böhme berußt. 

W. Hilfsarb. Berger und Dr. Jung bearbeiteten den Beben­
katalog für 1933 und besorgten seine Druckleg~g. 



Veröffentlichungen. , 
A. 

Veröffentlichung des Preußischen Geodätischen Institutes und 
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B. 
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. . 
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Kohlschütter, E.: Nachtrag zu dem Aufsatz: »Die Arbeiten 
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VIII + 376 S. 142 Textfig. und 6 Tafeln. 

Derselbe: Neue Messungsergebnissemit dem statischen Schwere­
messer. Zeitschr. f . Geophysik. 9.285/295, 1933. 

Schmehl, H.: Die Mitschwingensreduktion von Pendelbeob­
achtungen. Zeitschr. f. Geophysik. 9.309/312, 1933. 

Derselbe: Mitarbeit am Zentralblatt für Mathematik und ihre 
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Mühlig, F.: Untersuchung eines Teilkreises nach zwei Methoden 
und. Aufklärung der dabei aufgetretenen Widersprüche. Zeit­
schr. J. Instrl!IDentenkunde. 53.477/485, 1933. 

Pavel, F ., und Burkert, H. t, Bestimmung des Längenunter­
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Jenne, W.: Einbeziehung Laplacescher Gleichungen in die geo­
dätische Netzausgleichung nach bedingten Beobachtungen 
unter Anwendung des Entwicklungsverfahrens. Mitt. d. 
Reichsamts für Landesaufnahme 9.286/299, 193314. 
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linien allgemeiner Flächen. AN 251.16J/176, 1934. 
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.Jung, K.: Bemerkungen zu F. Ackerls BerecbilUng der Geoid­
undulationen. Zeitschr. f. Geophysik 9.323/324, 1933. 

Derselbe: Mitarbeit an den Geophysikalischen Berichten der 
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Referate für das Zentralblatt für Mathematik und ihre Grenz­
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Großmann, W.: Die reduzierte Länge der geodätischen Linie 
und ihre Anwendung bei der Berechnung rechtwinkliger Ko­
ordinaten in der Geodäsie. Zeitschr. f. Verm. 52.401/419; 
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E. Kohlschütter. 


